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Dieſchnelle Hinwegnehmung eines geiſtreichen Elia

von unſern Haupten

woltenn—
bey dem plotzlichen Abſcheiden

des

weiland Hochehrwurdigen, in GOtt andachtigen
und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
GHochverdienten Paſtoris bey der Kirche zu Sanct Moritz

wie auch Scholarchens des Halliſchen Stadtgymnafii,

nachdem Derſelbe
„den 7ten Januari, 1762

im Gaſten Jahre Seines arbeitſamen und geſegneten Lebens,

vermittelſt eines vorhergegangenen Schlagfluſſes ſelig vollendet,
vri—

eſen verhlichener Kdrper
rnu

den uitten darauf in der St. Moritzkirche zur Ruhe gebracht wurde,

 zur Abſtattug
ihres Liebes- und Hochachtungsvollen Dancks

n den im HErrn
gege

ſeligentſchlafenen Herrn Paſtorem,
wie auch zur Bezeugung

ihres ſchuldigſten Beyleids—
gegen die ſchmertzlichgebeugte einige Frau Tochter,

Herrn Schwiegerſohn, Enckel und Frau Schweſter,

aufs innigſte beklagen

Johann Aundreas Stephan,
in tind

—e

llMaria Sophia Stephanin, geborne Grunertin.
αννννν  νννννt  νν νννον  rανννννννννννννν ννννν νανα

S ati e, ——4

gedrün mnit Stephanſchen Schriften, 1762.
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2 B. der Kon. 2/ 3:

Weiſſeſt du auch, daß der HErr wird deinen Herrn heute
von deinen Haupten nehmen? J

B

ch Vater! wilſt Du von uls gehen?
Ach frommer Lehrern! ſiehſt Du nicht,
Wie wir mit Thranen var Dirſtehen?
Sieh das benetzte Angeſicht. 2
Denck an die liebe Moritzheerdennin is aren
Wie hefrleſte ſchrecten wrrvr

Wenn ſich zu dieſer Jamnerzeit
Aun eidgt 4Abr Seelennirte deweibei,

8

e—
Gewarnt, etwect  Miit getroſtet und erfreut.
Jet ſie. gelehrt

 ſie Seo hait der. HEer beſchloſſen:
Gleichwie Elias, der Prophet,
Mit. Feuerwagen, Feuerroſſen 2 Kon.2, ir.
Jni. Wetter dort gen Himmel geht,
Den GOtt nach langen Trudſalsſtunden,

Elifa von den Haupten nimmt.Und durch geſchwinde  Himmelspeiſe,

ul J JObwol auf gantz beſondre Weiſe,
Jhm jenes Freudenreich zum Aufenthalt beſtimmt:

So hats dem Hochſten auch. gtfale,
Da noch Detin Licht am hellſten ſchien.
Dich, Theurer Gottesmann, uns allen
Durch ſchnellen Abſchieb zu eutziehn. uu
Da Hertz und Mund ſeit vielen Jahreh J
Voll himmliſcher Gedancken waten; l
So haltſt Du Deine Himmeſfahrt.

DWarum? Du wareſt ſtuündlich fertig,

J,,.—Jn dir Vorrede zu den briß der Verinittugspredigton vom ewigen
Leben 1758, ſchreibet der ſelige Mann G. 9 f. unter andern alſo:
„gwoeh Marerien hade bereits von vielen Jahren her liebgewonnen, und
„rede gern davon, nemlich vom ſelinen Tode und vom ewigen Le—
„ben.-Gott laſſe mur mir eber ſolche immer ſchmackhafter und fur
„das Ueberreſtgen meines debeus noch recht geſegnet werden!,

1 R

Diegzdigfer Knecht genuge empfunden,  8on. 19, 14.

S
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M„run konnen wir Dein kraftig Lehren,
Das unſer Hertz von Dir genoß,
Nicht mehr aus Deinem Munde horen,Der dem Chryſoſtomo gleich floß.
Nun konnen wir von Deinem Beten,
Da Samuel vor GOtt. getreten, 1Sant. 12, 23.
Nicht mihr bey uns die Fruchte ſehn.
Nun kann der Druck von Deinen Schriften,
Die Segen bey den Leſern ſtiften,
Nicht weiterhin zum Bau des Gnadeureichs geſchehn.

JHier weinet um. Dich eine Gelole,

Die Du dem Todesſchlaf entruckt;
Dort achzt nun in der Kummerhole
Ein Hertz, das Du mit Troſt erquickt;:
Da fallen Kinder auf die Knieen,
Und ſchreyen  Wilſt Du vo us in n ziejen?Ach bleib bey uns, Ehrwurdig Haupt!
Dis war ja immer Deine Freude,
Wenp Du uns Schaflein Deiner Weide
Zum Heiland bringen kontſt, an welchen Zion glaubt.

8Voch andrer ihre viele Zahren
Beruhren wir fur dismal nicht.
Erlaube nur, daß wir erklaren,
Wie Benyden uns ſo weh geſchicht,
Uns, deren Vater Du ſo liebtreſt,

Und Dich ſo ſehr um ihn betrubteſt,
Als ihn der HErr ſo plotzlich rief,
Da ſelbigem vor wenig Wochen* »den Agſten Nov. 176t.
Sein Todesſtundlein angebrochen,
Und er, gleich da Du ranck des Nachts im Echblof eutſchlief

„Ach! ſprachſt Du, da Dein Auge weinte:

„So muß Herr Grunert von uns gehn,
„Mein werther Freund, von dem ich meinte,

„Er ſolte mir zur Seiten ſtehn,
„Und erſt die. Augen mir zudrucken,
„Und meiner Leiche Grab beſchicken;

7

„So kommt die Reih zuerſt an ihn?
„Wer weiß, wie lange es noch wahret,
„So werd ich, wie mein Hertz bogehret,
„Jhm folgen, und wie Loth aus meinem Angſtkarn ziehüt,

c

—SS—Mit innigſtem rzefuhdaran, 9

Gedencken unſrebongen Hertzen

zWie Du aus unchbarlicher iehe
Und dürch gelvonnte arertrlebe
Uns wurdigteſt unr: Dch zur B

A

ü

So daß nicht leicht ein iig de amen,
o

Und eins pon Beyden ſich kont Denes Raths erfreun.
Da wir nicht Troſt von Dir empfaigenn

J 4 Jꝓenn. E .1 2 1—VDein Haus ſtund uns ujuchr onan

b 5ffenng J YDein Vaterherßz war unt g

Wenn irgend etwas uns begegnet,
So oft ſich Schwieriaukeitg th

So blieb Dein Umgang uns geſegnet,
Und Dein Gebet nicht unerhort.
O hatten wir nur, Lieber Vater,
Dich kunftighin noch zum Berather,
Da unſers Vaters Tod faſt unſer Haus zerſtort!



do

6*
—och auf einmal iſt nun verſchwunden,

Was unſre Tage ſo verſuſſt.
Mun ſehn wir lauter Trauerſtunden,
Da keins von uns Dich mehr genieſſt.
Wir wollen oft noch zu Dir naben,
Dich fragen, wie wir ſonſt Dich ſahen; ü

Allein verſchloſſen iſt Dein Mund.
Doch machen Deine holden Minen,
Die Lebenslang an Dir erſchienen,
Sich gleichſam gegen uns auch noch im Tode kund.

e

Ach! ach! nun wirſt Du uns entrucket!
Des Sarges Dectke ſchlieſſt Dich zu!
Doch nein; Dein Geiſt iſt langſt entzucket,
Und prangt dort in der ſtoltzen Ruh.
Wer unter uns vermag zu ſagen, nl
Wie Dich der Engel Himmelswagen
Jn Deines JEſu Schooß verſetzt?
Wo ſich mit allen Gottesknechtenl Zungen und Geſchlechten Offenb. Joh. 5, 9.

u

Aus ſo vieDein ſchonverklarter Geiſt in Ewigkeit ergotzt.

JVooch bleibet auch Dein Angedencken

3

In unſern Hertzen eingepragt.
Was GoOtt mit Dir uns wollen ſchencken,
Wie Du Dein Pfund hier angelegt,
ad Du aolerot und aewandelt.

54 3

E

Wie Du nach Deinem Amt gehandelt,
Geſorgt, gebetet und gewacht:
Das wird die gantze Stadt bezeugen;
Daher wir nunmehr ſtille ſchweigen,Und ſagen noch zuletzt Dir weinend gute Nacht.

SJndeſſen ſollen dieſe Zeilen, D 1

J

Verdienter Greis, Dir fur/ die huld,
Die wir empfangen, Danck ertheilen.
Der GoOtt des Troſtes und Geduld

5 Laß Deiner Tochter, Scehwiegerſohne

J

Und Schweſter Fets, zum Gnadenlohne,
Den Segen ObedEdoms ſehn; u  22ESain.6, ir.
Und da ietzt Jhre Hertzen. bluten,
So cron er Sie mit vielem Guten,
Und laſſſe Jhnen Heil nach Geel und Leib geſchehn.

R e—

c.7,9.
J
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